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GUTEN
MORGEN

Liebe Männer!  Ich weiß, auch 
Ihr seid empfänglich für Mo­
deströmungen und beugt 
Euch hin und wieder dem 
Zwangsdiktat der neuesten 
Trends. Aber müssen es denn 
unbedingt diese Rauschebärte 
sein? Gefühlt  jeder zweite 
jüngere Mann überrascht der­
zeit mit wucherndem Haar im 
Gesicht, so dass frau zuweilen 
zweimal hinsehen muss, wer 
sich hinter dem Gesichtsge­
strüpp verbirgt. 

Sicher, der Bart gilt seit 
Jahrhunderten als Symbol von 
Männlichkeit. Doch seit  lan­
gem tragen in unserem Kul­
turkreis nur wenige Vollbart: 
Weihnachtsmänner, Garten­
zwerge und Wolfgang Thierse 
zum Beispiel. 

Gut, es gab den Trend der
gestylten Ziegenbärtchen – 
eine harmlose Variante. Nun 
aber, wieso auch immer, ver­
bergen ganze Fußballmann­
schaften ihr  jugendliches Ant­
litz hinter Borsten und Bü­
scheln. Wer neulich beim 
Handball EM­Finale die spani­
sche Truppe begutachtete, 
glaubte sich einer entsprunge­
nen Taliban­Truppe gegen­
über: kaum ein Spieler ohne 
schwarzen Vollbart. Dass die 
Spanier allerdings aufgrund 
der Bärte so schlecht spielten, 
ist sicher ein Gerücht...

Ich kann mir zwar vorstel­
len, dass tägliches Rasieren 
anstrengend sein muss. Trotz­
dem ist sicher auch die Pflege 
des Gesichtshaars zeitaufwen­
dig, nicht zu vergessen die 
unhygienischen Begleiterschei­
nungen wie Krümel oder Sup­
pe im Barthaar... 

Ich weiß, auch wir Frauen 
begehen immer wieder große 
Mode­ und Stilsünden. Bart­
tragen wird jedoch nie dazu­
gehören – versprochen, beim 
Barte des Propheten!

Am wichtigsten:
Wählen gehen
Der Wahlkampf ist beendet. 
Am Sonntag hat der Wähler 
das Wort. Er entscheidet 
über die Zusammensetzung 
des Landtags in Stuttgart  in 
den kommenden fünf Jahren. 
Es  ist  jedoch zu befürchten, 
dass auch diesmal die Wahl­
beteiligung zu wünschen üb­
rig  lässt. Seit Jahren geht sie 
in unserem Land zurück. Vie­
le Wahlberechtigte verwei­
gern die Abgabe ihrer Stim­
me, weil sie unzufrieden sind 
mit der Politik. Andere gehen 
nicht wählen, weil sie der An­
sicht sind: Meine Stimme 
bringt doch eh nichts.“ 

Doch das ist falsch. Das 
Kreuz auf dem Wahlzettel 
sollte nicht gering geschätzt 
werden. Freie, geheime und 
gleiche Wahlen sind ein Privi­
leg. Nur wenn das Wahlvolk 
zur Wahl geht, kann Demo­
kratie funktionieren. Unsere 
Demokratie  ist die Summe 
von uns allen. Also zählt 
letztlich auch jede unserer 
Stimmen. 

Mit seiner Stimmabgabe 
übernimmt jeder Wähler 
politische Verantwortung 
und nimmt aktiv Einfluss auf 
künftige politische Entschei­
dungen. Wer von seinem 
Wahlrecht keinen Gebrauch 
macht,  lässt andere entschei­
den, welche Politiker  ihn im 
Landtag vertreten, ohne 
selbst Einfluss zu nehmen.

Vor dem Urnengang sollte
allerdings die Information 
über die zur Wahl stehenden 
Kandidaten und deren politi­
sche Absichten stehen. Ein­
fach war dies  im Vorfeld der 
Landtagswahlen nicht. Denn: 
Das alles beherrschende The­
ma Flüchtlinge hat sämtliche 
landespolitischen Themen in 
den Hintergrund gedrängt. 
Doch der Umgang mit den 
Flüchtlingen ist nicht alles. 
Themen wie die Bildungs­, 
Sicherheits­ oder Verkehrs­
politik sind nicht unwichtig 
geworden. Um sich ein um­
fassendes politisches Bild da­
von zu machen, sollte der 
Wähler sich vor dem Urnen­
gang auch darüber informie­
ren. Am wichtigsten aber ist: 
Wählen gehen! 

LÖRRACHER
          ASPEKTE

von Guido Neidinger
n Von Kristoff Meller

Lörrach. Schwenkbar, höhen­
verstellbar  und  aus  lebens­
mittelechtem Stahl. Die Grill­
stellen  im Grüttpark erstrah­
len  seit  kurzem  in  neuem
Glanz.  Auch  die  Pavillons
und  ein  Großteil  der  rund
120  Sitzbänke  wurden  vom
Werkhof  in  einem Auszubil­
denprojekt in den Wintermo­
naten  saniert.  Die  Maßnah­
me  hatte  sich  im  Nachgang
der  Überarbeitung  des  Kon­
zepts  für  die  Stadtreinigung
im  vergangenen  Jahr  entwi­
ckelt. 

„Wir haben eine Begehung
gemacht“, erzählt Frank Rim­
kus, stellvertretender Techni­
scher  Leiter  des  Werkhofs.
Dabei seien einige Verbesse­
rungsvorschläge  gesammelt
worden.  Im  Rahmen  eines
Auszubildendenprojekts  des
Werkhofs  wurden  anschlie­
ßend viele Sitzgelegenheiten
gereinigt und neu gestrichen
sowie fünf der sechs offiziel­
len  Grillstellen  erstmals  seit
der Landesgartenschau 1983
komplett erneuert.

Dabei wurde  laut Gunther
Braun,  Teamleiter  Gebäude­
management,  auch  auf  das

Nutzungsverhalten  geachtet.
Weil im Grüttpark kein Holz
zur Verfügung steht, wurden
die  Grillstellen  mit  Feuer­
schalen für Holzkohle ausge­
stattet.  Die  schwenkbaren
und  robusten  Grillroste  hat
Werkhof­Schlosser  Reiner
Lück „mit viel Liebe“ (Braun)
selbst  hergestellt.  Die  funk­
tionelle, optisch ansprechen­
de  Einfassung  mit  kleinen

Stelen  hat  Kollege  Stephan
Fischer  entworfen.  „In  der
Vergangenheit gab es oft gro­
ße Feuer von bis zu zwei Mal
zwei Metern Fläche mit Holz
aus  dem  eingezäunten  Was­
serschutzgebiet, obwohl dort
,Betreten  verboten’  gilt“,  er­
zählt Braun. 

An  den  Eingängen  zum
Park soll künftig eine Benut­
zungsordnung darauf hinwei­

sen, dass „nur an den vorge­
sehenen Stellen“ gegrillt wer­
den  darf,  so  Rimkus.  „Da
geht  es  vor  allem  um  die
rechtliche Handhabe für den
Gemeindevollzugsdienst“, er­
gänzt  Braun.  Denn  bislang
gebe  es  auch  diverse,  inoffi­
zielle Grillstellen.

Ein generelles Problem für
den  Eigenbetrieb  Stadtgrün,
der drei Mal pro Woche den
Park  reinigt,  sind  laut Frank
Sütterlin,  Technischer  Leiter
des  Werkhofs,  Vandalismus­
schäden und die Vermüllung:
„Die  Kollegen  bekommen
montags im Sommer fast im­
mer einen Sack Flaschen zu­
sammen.“ Diese werden zum
Teil  auch  in den See gewor­
fen, aus dem die Mitarbeiter
auch  schon  Fahrräder  und
mehrere  der  massiven  Sitz­
bänke  rausfischen  mussten,
so Sütterlin. „Was nicht niet­
und nagelfest ist, wird mitge­
nommen“, beklagt Braun. 

Bei den neuen Grillanlagen
dürfte das schwierig werden,
vermutet Sütterlin. Gleichzei­
tig seien sie aber funktionell
und ansprechend – jetzt feh­
len nur noch die entsprechen­
den  Temperaturen,  dann
heißt es „Angrillen“!

Aufenthaltsqualität gesteigert
Grüttpark | Werkhof saniert Grillstellen, zahlreiche Sitzbänke und Pavillons 

Gestern erhielt die Inter­
essengemeinschaft (IG) 
Verkehr den Schienenver­
kehrspreis in der Kategorie 
„Europa“. Mehr noch: 
Hoffnung keimten auf, 
dass das Tram wieder nach 
Lörrach zurückkehren 
könnte.

n Von Peter Ade und
         Guido Neidinger

Lörrach. Genährt wurden die­
se Hoffnungen von Oberbür­
germeister  Jörg  Lutz.  In  sei­
ner  Ansprache  während  des
Festaktes  im  vollbesetzten
Hebelsaal des Dreiländermu­
seums  verschloss  sich  das
Stadtoberhaupt  diesem
Wunsch  nicht.  „Wir  stellen
uns der kontroversen Diskus­
sion  über  Tramverlängerung
und  Tieferlegung  der  S­
Bahn“ sagte er und versprach
für beide Projekte eine Mach­
barkeitsstudie.  Allerdings
dämpfte Lutz auch die Erwar­
tungen.  Auf  200  Millionen
Euro bezifferte er die Kosten
für  Tram  und  Tieferlegung.
„Persönlich  wäre  mir  ein

Tram  allerdings  sympa­
thisch“, verriet er. 

Das gilt in besonderem Ma­
ße für die IG Verkehr. Die In­
teressengemeinschaft  setzt
sich seit Jahren für das 1967
stillgelegte  Verkehrsmittel
ein und will  es wieder nach
Lörrach  zurückholen.  Dafür
erhielt  die  IG  Verkehr  mit
ihrer  nimmermüden  Grün­
deerin Natali  Fessmann den
Schienenverkehrspreis in der
Kategorie  „Europa“  vom
Deutschen  Bahnkunden­Ver­
band (DBV) 

Fessmann  nahm  die  Aus­
zeichnung  freudestrahlend
vom  Präsidenten  des  DBV,
Gerhard Curth, entgegen. Er
motivierte  die  Freunde  der
Straßenbahn: „Man darf nie­
mals aufgeben.“ Sein Kollege
Wolfgang  Klapdor  bezeich­
nete  die  einstige  Lörracher
Straßenbahn  als  „Erfolgsge­
schichte“,  die  noch  nicht  zu
Ende sein müsse.

Der Kampf der IG Verkehr
für eine Wiederbelebung des
Tram  hat  laut  Klapdor  die
Schaffung des „Rückgrats für

eine neue öffentliche Mobili­
tät“ zum Ziel. An  ihrem Be­
mühen  beharrlich  festzuhal­
ten, dazu könne man die IG
Verkehr nur ermutigen.

Die  Region  würde  durch
ein Tram gestärkt und aufge­
wertet,  betonte  Natali  Fess­
mann. Außerdem entstünden
Freiräume  für  Fahrradwege.
Die Verlängerung der Basler
Tramlinie 8 ins Zentrum von
Weil  am  Rhein  liefert  nach
ihrer Ansicht den „besten Be­
weis dafür“, dass ein solcher
Einsatz sinnvoll sei.

Während des Festakts kam
die  Historie  nicht  zu  kurz:
Mit Bildern, Fotos und einem
Archivfilm wurde das belieb­
te Tram in Lörrach wieder er­
lebbar gemacht. 

Als „Kontrolleur und Kon­
dukteur“ erinnerte Friedbert
Dohrer kenntnisreich an die
Zeit,  als  das  Tram  täglich
durch  Lörrach  ratterte.  Han­
nes  Fischer  erläuterte  eine
neue, alternative Tramtrasse.

An  die  weltweite  Renais­
sance der  Straßenbahn  erin­
nerte  Eisenbahn­Journalist
Hagen  von  Ortloff  in  einem
Brief an die IG Verkehr, den
Paula Engler vorlas.

Kehrt das Tram zurück?
Das 6er­Tram fuhr bis zum 31. August 1967 über den Alten Markt. Foto: Archiv

Bereit für die neue Saison: Gunther Braun (v. l.), Stephan Fischer,
Frank Rimkus und Frank Sütterlin an einer der fünf überarbeite­
ten Grillstellen im Grüttpark Fotos: Kristoff Meller

Natali  Fessmann  nahm  den  Preis  von  DBV­Präsident  Gerhard
Curth entgegen.  Foto: Peter Ade

Lörrach­Haagen. Ministerprä­
sident  Winfried  Kret­
schmann  (Grüne)  war  ges­
tern  Abend  kurz  vor  den
Landtagswahlen  zu  Gast  in
Lörrach. Er sprach vor mehre­
ren hundert Besuchern in der
Schlossberghalle.
u Siehe Seite Regio

Kretschmann
in Haagen

Lörrach.  Das  Kulturzentrum
Nellie Nashorn widmet einen
Abend  der  französischspra­
chigen  Welt  und  lädt  zu
einem  bunten  Abend  am
Dienstag,  15.  März,  ein.  Ab
19  Uhr  werden  kleine  Spei­
sen, passend zum Motto der
Veranstaltung, angeboten. Ab
19.30  Uhr  findet  ein  Spra­
chen­Café  der  besonderen
Art  statt  mit  den  Sprachen:
Französisch,  Englisch,
Deutsch,  Dänisch,  Türkisch
und Arabisch. Um 21 Uhr ist
Isabelle  Schiesser­Blanco  zu
Gast, eine Geschichtenerzäh­
lerin,  die  traditionelle  Ge­
schichten aus Frankreich und
anderen  Teilen  der  Welt  er­
zählt. Der Eintritt ist frei.

Geschichten
aus aller Welt

Lörrach.  Die  Stadtbibliothek
bietet  am  Donnerstag,  17.
März, ab 17.30 Uhr eine Füh­
rung an. Eingeladen sind alle
Interessierten, die das vielfäl­
tige Angebot der Stadtbiblio­
thek  näher  kennenlernen
möchten.  Die  Führung  dau­
ert  eine  Stunde  und  ist  kos­
tenlos.  Eine  Anmeldung  ist
nicht  erforderlich.  Die  Füh­
rung gibt Antworten auf Fra­
gen rund um die Nutzung der
Bibliothek. Treffpunkt ist am
Eingang  der  Bibliothek.  Der
Rundgang  beginnt  im  Drei­
ländermuseum,  wo  die  Ge­
schichte  des  ehemaligen
Kaufhauses  Knopf,  dem  Ge­
bäude der heutigen Stadtbib­
liothek,  näher  beleuchtet
wird.

Bibliothek und
Kaufhaus Knopf

Kehrt das 
Tram 

zurück?
Oberbürgermeister Lutz will Machbarkeit 

prüfen / Schienenverkehrspreis für
IG Verkehr


